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Karlsruher Zeitung .
Nr . 58 . Freitag , den 27 . Februar 1824 -

Kbnigreich Sachse» . — Dänemark . — Frankreich . (Paris . Straßburg .) — Großbritannien . — Rußland . — Spanien . — Tür¬
kei . — Verschiedenes.

Königreich Sachsen .
Dresden , den 20 . Februar . Die Gemahlin des

Prinzen Friederich , Prinzessin Karolina k. k. Hol ) . , ist
von den Masern befallen worden .

Dänemark .
Man hat zu Kopenhagen Nachricht vom Kapitäw

Tilon , erhalten , der im Juli v . I . nach Island gereist
ist , um geographische Entdeckungen zu machen . Er
hat seinen Zwek erreicht ; aber er konnte , deS EiseS we¬
gen , sich nicht der Nordseite Islands nähern , noch die
Insel umschiffen . Jezt kehrt er zurük , und ist zu Ports »
mouth angelangt .

Frankreich .
Paris , den 25 . Febr . Morgens » 5prozent » kon -

sol . 99 Fr . 50 Cent .
Paris , den 22 . Febr . Die französischen Kaufleute -

haben zu Calcutta einen prachtvollen Bazar eröffnet, ,
in welchem alle mögliche Produkte des fcanzös . Kunst -
fleißeS mit dem ausgezeichnetsten ^. Erfolge feil geboten
worden . — Um aber auch die Rimessen des Erlöses nicht
ohne Vorthcil zu machen , haben sie bis jezt beinahe den

ganzen Betrag der Einnahme in ächte Shaw ls um -

gesezt , und von diesen eine Niederlage zu Paris , liue
liiclivliou Uo . 6c> » eröffnet , wo man ein erstaunliches
Sortiment dieser eben so beliebten , als schwer zu erlan¬

genden Waare zu verhältnißmäßig sehr , billigen Preisen ,
findet . ( Cönstitut . ) .

Straßburg , den 2 t . Febr . DaS Publikum wird
nicht ohne Interesse die Verfügungen vernehmen , die
man in diesem Augenblik zur Abfassung des Entwurfs
eiueS SchifffahrtökanalS trifft , welcher die Marne mit
dem Rhein verbinden , und eine schiffbare Linie vom
Ozean nach Holland , über Havre , Paris , Chalons ,
Bar - le - Duc , Nancy und Straßburg ziehen soll .

Im niederrhenüschen Departement , wo die HH . In¬
genieurs der Brücken und Straßen sich sehr thatig mit
den Arbeiten auf Grund und Boden beschäftigen , scheint
der Kanal vonHommert ( imMeurlhedepartemcnk ) , wo
die Gränzschciüe ist , bis zur HördterAnhöhe , überZa -
bern , Deuweiler , Hochfeinen , Brumath , daS Zorn¬
thal durchfließenzu sollen . Von Brumath , wo man ,
wie zu Aaberu , einen Hafen anbrachte , würde sich der¬
selbe über Reichste » , Horrheim , Bischheim und Schil -
tigheim , nach Straßburg wenden , und vermittelst einer
Verbindung mit dem Arm , welcher die Wackenmühle
unterhält , sein Wasser aus der III beziehen , und zwar

an einem Orte , der alle Bequemlichkeiten und Zubehör »
den eines weiten Hafens darböte .

Großbritanni en
London , den 19 . Febr . Zprozent . konsol . 91 ^ ;

ditto - in Rechn . 9 tdesgl . reduzirt 92/ ^ ; Bankak¬
tien 259 ; span . BonS von i82t — 24/r » ditto von
1825 — 18/ ^.

( Sitzung des Oberhauses . )
Der Graf von Grosvenor macht das Haus auf die

Wichtigkeit der Bill aufmerksam , welche in Bezug ans
daS Jagdrecht in Vortrag gebracht worden ist . Cr be¬
merkt unter andern , daß fast die Hälfte der Ar¬
restantenin den Provlnzialdekentlonshäusern , we¬
gen Jagdfrevel , oder wegen dessen , was nach den alten
Gesetzen , als solcher angesehen werde , sich der Frei¬
heit beraubt befindet .

( Die Sitzung deS Unterhauses morgen . )
London , den 19 . Febr . Der Missionär Smith ,

welcher vom Kriegsgerichte zu Demerary zum Tode ver -
uriheilt war , ist in Folge , der Befehle Sr . Maj . vor
kruzem hierher tranSportirt worden . Nach erfolgter Re ,
Vision seines Prozesses hat ihn der König zwar begna¬
digt , allein er muß eine beträchtliche Kaution zur Si¬
cherheit des ihm zur unerläßlichen Bedingung gemachten
Versprechens steilen , nie wieder einen Fuß in dis brit -
tisch - wsstindischeu Kolonien zu setzen. ( I . d . Deb . )

Lon don , den 17 . Febr . Die große Vaccinatlvns -
sozietät von London hat ihre solenne Iahressitzung ge¬
halten .

Noch immer hindert indessen gerade in der Haupt¬
stadt der Eigensinn vieler Familien aus der Hefe des
Volks sowohl , als einiger uralten Londoner Handwerker
die allgemeine Anwendmig .dieser lebenrettenden . Vorsichtss
masregel .

So sind im leztvergangenen Jahre noch zu London
774 nicbt vaccinirte Individuen an den natürlichen Blat¬
tern . gestorben .

Nach einer gar nicht übertriebenen Berechnung ergiebt
sich , daß die ganz allgemeine Anwendung der Daccina »
rion in dem ungeheuer , großen Rußland jährlich mehr
als 4oo,ooo Individuen das Leben erhalten würde .

Die Anwendung dieses Satzes ist so ausserordentlich
einsach, . daß . alle Kommentare überflüssig sind .

( Oracle . >
London , den 10 . Febr . Es ist in diesen Tagen hier ,

gerade zur rechten Zeit , eine Schrift über däS Sklaven »
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Evesen jm bri' ttischerr Westindlcn erschienen , deren Ver¬
fasser , Mr . Stephen , aufS genaueste mit den westindi ,
scheu Angelegenheiten bekannt ist , und den Leser in den
Stand sezk , die Frage zwischen den Plautagenbesitzeru
und den Sklaven vollständig zu übersehen . Diese Frage
läuft eigentlich daraufhinauo : ob dieSklaverei für im¬
mer fortdancrn , oder irgend ein Zeitpunkt für deren
gänzliches Aufhoren festgesezt werden soll ? Ein Haupt ,
grund , den die Pflanzer für die von ihnen gewünschte
unbestimmte Fortdauer der Sklaverei aufstellen , ist der :
daß die Sklaven besser daran seyen, als unsere eigenen
Bauern . — Das mag in Hinsicht der Nahrung der Fall
seyn , wenigstens in Vergleich mit den irländischen Dau¬
ern , wenn auch vielleicht nicht mit den englischen ; aber
ist denn die mehr oder minder gute Nahrung das Ein¬
zige oderauch nur das Hauptsächlichste , was in Be¬
tracht gezogen werden muß , wo von Menschen die Rede
ist ? und würde denn irgend einer unserer Landleute der
Freiheit verlustig gehe» , und sei» Loos mit der Sklave¬
rei vertauschen wollen , lediglich um besser essen zu kön¬
nen ? — Indeß kann allerdings nicht davon die Rede
seyn , und wird auch hier zu Lande von Niemand behaup¬
tet , daß die Sklaverei schon jezt und mit einemmale
ganz abgeschaft werden solle , wohl aber daß diese Ab¬
schaffung als Ziel ins Auge gefaßt , und allmählig her -
beigefühtt werden müsse , wie cö die Natur der Verhält¬
nisse erheischt . Einer der ersten Schritte , weicher in
dieser Hinsicht unumgänglich erforderlich wird , ist , nach
der obgedachten Schrift deö Hrn . Stephens , eine gesez -
liche Bestimmung , wodurch de » Sklaven die rechtliche
Fähigkeit beigelegt wird , vor Gericht Zeugniß ablcgen
zu können , damit nicht notorische Verbrechen der Pflan .
zer lediglich aus dem Grunde unbestraft bleiben , weil
eS an den nvthigen Zeugen fehlt , welche nnler den jetzi¬
gen Umständen fast nie vorhanden seyn können , wenig¬
stens dann in der Regel nicht , wen » von einem -ausser¬
halb der Städte in den Plantage » begangenen Verbre¬
chen die Rede ist , weil dort gewöhnlich bei Hunderten
von Sklaven in einer Pflanzung ausser dem Eigenthü
mer , nur noch ein paar freie Leute , meist Mulatten
« der Mestizen , als Aufseher vorhanden sind , die sich
wohl ln Acht nehmen werden , gegen ihren Brodherr »,
den Pflanzer , zu zeugen , und dadurch sich dem Hasse
aller übrigen Planrageubesttzer auszusetzen .

London , den 16. Febr . Die Repräsentantenkam -
wer vou Jamaika hat dem König eine umerthänigste
Bittschrift überreicht , worin sich folgende Stellen be¬
finden :

»Unsere Pflicht erfordert , Ewr . Maj . unterthänigst
vorzustellen , daß wir dem Parlament deö Reichs keinen
Eid der Treue geschworen haben , und daß wir eS für
eine Schande halten würden , unsere inner » Angelegen¬
heiten von dem Hause der Gemeinden in England geord¬
net zu sehen , denn die Befugnisse dieses Hauses in Eng¬
land sind nicht größer , als diejenigen , die wir immer
Msder Insel Jamaika auSgeübt haben . «

»LSennEwr . Maj . Parlamentdaraufheharrt , unsrre

Konstitio » umzustürzen , und einen Akt , wodurch es
sich Eingriffe i » die inner » Angelegenheiten unserer In ,
sel erlaubt , zur kbnigl . Genehmigung vorlegt , so bitten
wir Ewr . Mai . , den gedachren Akt zu verwerfen , und
durch dieses Dazwischenlreteii der kbnigl . Prärogative
uns vom gänzlichen Verderben zu retten . «

» Es ist überflüssig , E . Maj . auf das Unglük auf¬
merksam zu machen , das der Kolonie droht , wenn man
die Neger lehrt , in uns , die wir ihre natürlichen Be ,
schützet sind , nur Feinde zu erblicke » . Wenn diese neue
Aufklärung bei ihnen Eingang findet , so wird Jamaika
für daö Mutterland eben so gut verloren seyn , alö Sr .
Domingo es für Spanien ist .«

Es giebt in London jezt eine Sonntagszeitung , dir
sich Mö Lritislr sncl Inclisn Okseivor nennt , und de¬
ren Zwek cö ist , die Herrschaft der ostindischen Kompag¬
nie über Indien bei der englischen Nation verhaßt zu
machen , damit die Regierungsverwaltnng jenes iu ' eres,
sauten Landes derselben entzogen , und von dem Staate
an sich genommen werde . In wiefern dieses gelingen
wird , ob es wünschenswert !) sey , und ob das Ministe «
rium selbst es wünscht , ist nichtleichtzu bestimme » . In ,
zwischen habe » wiraurl,eine Monatschrift : Me Or -ientuI
Hevalä , von Hr » . Buckingham , dem Verfasser einer
geschähen Reise durch Palästina rr . und deö Kalkutta ' schcn
Journals , welcher , welker den Maöregeln der dortigen
Regierung nicht knechtisch huldigte , aus Indien verbannt
wurde . Sein Werk ist nicht gerade jener Regierung ent¬
gegen , aber es dekt manches auf , waS dieselbe in einem
gehässigen Lichte zeigt .

Die Forderungen Englands an den Bey von Tunis
bestanden darin , daß die aus einem engl , Schiffegenom ,
mene » Griechen zurükgegeben , und ein Traktat unter »
zeichnet werden sollte , für die Zukunft keinen Eingriff
in die Rechte der brittifchen Flagge zn machen . Die
Griechen wurden sogleich zurükgegeben . Diezweite For ,
derung machte mehr Schwierigkeiten . Als jedoch der
bcitlifche Konsulseine Flagge abnahm , und sich an Bord
des Geschwaders verfügen wollte , gab der Bey nach
und verpflichtete sich auch zu der lezren Bedingung . Nach ,
dem alles wieder in Ordnung war , segelte das Geschwa »
der wieder ab , die Schiffe Cambrianund Dispatch nach
Korfu , EuryaluS und Rose »ach Smyrna , und Mar¬
tin nach Malta .

Rußland .
Petersburg , den Zo. Jan . Den von der heil .

Synode bekannt gemachten offiziellen Listen zufolge be¬
lief sich die Anzahl der im I . 1L22 im ganzen Reiche
Gcbornen auf i Mill . 5L5,679 ; 24,720 weniger als im
I . iö20 . Gestorben waren 945,068 Personen ; 27,408
mehr als im I . 1S20.

Den 6 . Febr . Unsere so rühmlichst bekannten G « ,
Wehrfabriken , die vva Tula und die in der Nähe der
Residenz sich befindende von Sesterepk , haben in diesen
Tagen eine Reform und einen neuen Etat erhalten . Für
erstere ( nämlich für Unterhaltung der ganzen Fabrik und
Gehalt der Beamten ) sind jährlich iS5,ooo Rubel , für
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scjtere 127,830 Rubel ausgeworft » . Die Gswehrfa -

brik von Tula liefere jährlich 50 bis 70,000 neue Gr .

wehre , die von Sesterepk 30 bis 40,000 .

Warschau , den ii . Febr . Der ehemalige Pallaft

deS Bischofs von Krakau , eins der ansehnlichsten öf¬

fentlichen Gebäude , ist durch die Lotterie ausgespielk

worden , und eine von den nichc ungewöhnlichen Sonder¬

barkeiten des Ungefährs hat das gewinnende Loos in

zwei Hälften fünf Personen jüdischer Religio » zufallen

lassen , lhcils in Lublin , theilS in der Woiwodschaft

dieses Namens wohnhaft .
S p ani e n -

Madrid , den i l . Febr . Am 8 . d . M . war hier
ei, , Sliergefecht , das sich durch einige unglükli

' che Zu¬
fälle auszeichn - ke . Um diesem den Spaniern so ange¬
nehmen Schauspiele mehr anziehende Kraft zu geben ,
sollten diesmal zwei Frauenzimmer zu Pferde und mit

Lauzen bewaffnet gegen die wilden Stiere kämpfen ; eine

derselben , der es jedoch entweder an der »bthigen Ge¬

wandtheit oder Stärke fehlte , wurde vom Pferd - ge¬
worfen , und erhielt von dem Stier einen Hornstoß in
die Brust . Einer der Fußkämpfer wurde von dem Stier

aus die Horner genommen , und auf eine ziemliche Ent¬

fernung weggeschleudert ; ein anderer ist leicht verwun¬
det worden .

Türkei .
Odessa , den 9 . Febr . Nachrichten auS Konstanti¬

nopel vom 1 . d . M . zufolge sind ( wie wir bereits ge¬
meldet haben ) am 26 . und 27 . Jan . neuerdings Versu¬

che gemacht worden , das Arsenal in Brand zu stecken .

Sogl . ich verbreiteten sich Verwirrung und Schrecken in

den zunächst liegenden Quartieren ; inzwischen gelang es

dem Janitscharen - Aga , die Ruhe zu erhalten , und daS

Feuer wurde gelöscht . Die JamackS werden als dessen

Urheber bezeichnet . — Lord Stcaugford hatte in den lez -

ien Tagen eine geheime Zusammenkunft mit dem Groß -

wessier , die erst nachher den türk . Munster » und in Pe .

ra bekannt wurde . Mail versichert , der edle Lord habe

dringend die Räumung der Fürstentümer Moldau und

Wallache ! begehrt , und erklärt , daß Se . Maj . derKai -

ser Alexander erst nach deren Vollziehung eine Gesandt¬

schaft nach Konstantinopel abordnen werde . Viele glau¬
ben , daß die Pforte in ihrer jetzigen Lcdrangniß , wo

der Wiederauöbruch des Kriegs mit Persien droht , und

die Emanzipation des Peloponnes so zu sagen vollendet

ist , den Befehl zur Räumung , die schon fünfmal voll¬

zogen ftyn sollte , endlich erlassen werde . Danesi , Stto -

ganoffS unglüklicher Bankier , soll in Folge eines vom
24 - Ja » , ( dein Tage der Ankunft des Hrn v . Minciaky )
datirten Gnaden - FermanS , in Freiheit gesezt werden .
Man betrachtet diesen Schritt der Pforte als einen Be¬
weis von Aufmerksamkeit für Lord SkrangforS . Dane -
ji

'
S hiesige Freunde erwarten ihn mit Ungeduld , und er

wird ohne Zweifel , nach Jahre lang auögestandenerTo ,

besangst , und nachdem er gleichsam Augenzeuge der

Ausrottung der fürstlichen Familie Callimachi gewesen,

die erst« Gelegenheit , hierher zu komme» , benutze» . —

In den lezten Nummern deS Spectakeur oriental wird
die Bewegung der Perser bei Bagdad angrzeigt .

( Allg . Zeit .)
Nach den neuesten über Egypten in Europa äuge -

kommenen Nachrichten ist das sinnlose Benehmen deS
Pascha von Bagdad an den neuen Zwistigkeiten zwischeir
Persien und der Pforte schuld. — Dieser Despot , dein
die persischen OkknpalionSttuppen im Wege waren , ver¬

langte , die Perser sollten unmittelbar nach Unterzeich¬
nung der Friedenspräliminarien von Erzerum sein Pa¬
schalik räume » ; und da dieses Anmuthen von dem per¬
sischen Militärkommandanten bis nach erfolgter Ratifi¬
kation abgelehnt wurde , so vertrieb er daS nicht sehr
zahlreiche Korps mit gewaffneter Hand .

Sobald der Hof von Teheran Nachricht von dieser
Gewalkthat erhielt , ging unverzüglich ein Stabsoffizier
nach Konstantinopel ab , um darüber eine eklatante Sa¬
tisfaktion von Seite der Pforte zu verlangen .

Mau behauptet sogar , der Schah von Persien drin ,

ge auf die Auslieferung des anmaaslichen Pascha ' s .
( Oracle.)

Verschiedenes .

Ein Rükblik auf die gute alle Vorzeit ist oft lehrreich
und erqözlich , u » d wir wollen den Liebhabern der jetzi¬

gen Kränzchen einen Auszug aus den Gesetzen eines im

Jahre siebenzch » hundert fünfzig gehaltenen Münchner

Kränzchens geben :
Eine kleine Einleitung führte zu dem

H . i . Die Gesellschaft soll aus zehen Bidermännern

bestehen und nik mehr .
§ . 3 . Jeder Kränzler mag wohl seine Liebste mit

zur Stelle bringen ; sie muß sich aber nit zu viel mit

Plappern herauSnehmen , viel weniger große Hofirun -

gen verlangen ; auch hat sie in denen fünf Äcänzcl -

Stnnden ihrem Liebsten und Meister nichts zu befehlen .

tz . 4 Die Gesellschaft wird mit Thee , Butterschnit¬
ten , Bier ic . bedient ; daö Bier wird in Krügen mit

Zinn beschlagen , uno die Speise auf hölzernen Tellern
au fge kragen .

tz . 5 - Die Zeit der Kränzelei wird folgendsrgestalt
eingeiheilt : Zu Anfänge wiro von Staatssachen hir »

und her gemunkelt ; darauf mag spielen , wer Lust zu
Charten hat , aber nur bis um achte , daun von achte dis

neu » wird . getischet , und den Beschluß macht wieder

politischer Kurzweil .
§ . 6 . Daß dem unnützen Hofften ein Ende werde ,

so wird der Zuruf : Hör Er ! Hör Sie ! hiermit feierlich
eingeführt .

§ . 9 - Der Gewinner ( im Chartenspiel ) soll den
vierten Tbeil des Gewinnstes dem Säckelmeister aufrich¬
tig einhändige » rc .

Breslau . I » der Gegend von Gahran haben
sich bereits Züge wilder Gänse gezeigt , In den hohem



Gt-birgLgegendeu liegt » och tiefer Schree , und es fehlt
hier und da an huilänezlicbem Wasser .

Der Hang zur Frömmelei macht , nach einem Schrei¬
ben in der Bremer Zeitung , zu Bern fortwährend un¬

glaubliche Fortschritte . Diese Richtung der Gemüther ,
so entgegengefezt dem Nationalcharakcer und den Sitten ,
welche daS Gouvernement zu lange mit vieler Nachsicht
geduldet hat , scheint ursprünglich dem Einflüsse , wel¬
chen Frau von Krüdener während ihres langen Aufent¬
halts zu Lern gehabt hat , ^ geschrieben werden zu müs¬
sen . Die Behörde beschränkt sich darauf , die Entwicke¬
lung dieses Hanges zu beobachten . — Von den bekann¬
ten Stunden der Andacht sind 40,000 Exemplare , also
220,OM Bände abgesezt worden .

Bei einer Kirchenvisttalion in Devonshire wurde ge¬
funden , daß der hochwürdige James Meara im Laufe
der verflossenen sechs Jahre , während welcher Zeit nicht
mehr visitirt worden war , nicht weniger als fünf¬
zehn Bi kar rate , drei Rektorate , einePrä -
bende von vierzig Acker Landes , uud zwei oder drei
Pfarreien an sich gebracht hatte . Man traf Anstal¬
ten . den übertriebenen Eifer des geistlichen Herrn in der
Seelsorge etwas zu modcriren .

A. Wich mann , Redakteur .

Auszug aus den Karlsruher WitterungL -
beobacht ungen .

26 . F - br . Barometer . Therm . Hygr . Wind »
M . 7 ! 27I . 6 . 5 s. -

js 4oG . 62 G . O .
M . 1 ; 2? Z. 6 2L . 7,0 G . 5Y G . O .
N . 9 27 Z. 6 . 0 L. 1- 4äG . 62 G . O .

Trüb — Abends halbheiter .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 2y . Febr. : Evakakhel und Schnudi ,

oder : Di ^ Belagerung von Vpsilon , große he¬
roisch - tragisch - komische Posse in zwei Akten » Musik
von Wenzel Müller .

Montag , den i . März , der lezte Maskenball .
Bübl . fBekanntmachung . ! Wir zeigen hiermit

unser » Handlungefreundeii ergebenst an , daß der bei unserm
Geschäfte früher betheiligie Hr . M . Wolf , Sohn , zufolgeeiner schon vor einiger Zeit mit ihm getroffenen Uebereinknnft ,gänzlich aus unserm Geschäfte ausgetreten ist , ohne daß jedochdaff lbe eine andere Veränderung erleidet .

Bühl , den La. Febr . 1824 .
H . Massenbach u . K 0 m p.

Karlsruhe . sGasthauS zu verpachten . 7 Einin einer Provinzialstadt , 4 Stunden von Karlsruhe auf derRoute von Basel und Frankfurt gelegenes Gasthaus , wel¬
ches in der Grade selbst durch seine ungemein vortheilhaste La¬
ge an der Heerstraße , als auch seinen ullvemein bekannte» so¬

liden und guten Ruf zu empfehlen ist , wird auf mehrereJahre vor der Hand in Bestand gegeben. — Dem Ueberneh «wer werden bedeutende Vortheile dadurch gewähre : 1) Da, , erentweder das leere Gasthaus , oder aber dasselbe durch alleKlaffen wirthschaftlicher Einrichtung , im Ganzen oder Theil -
weisc , antreien kann . 2 ) Werden dem Beständet in den Ge¬bäulichkeiten des Verlehners 4 sehr schöne Keller , in Wöl¬bung der Höhe zu 20 Fudern lagernd , zu Therl . 3 ) Lieg , ei»Faßlager best und durchaus witn grün gehaltener Fässervon allen Gattungen , ungefähr 8» Fuder haltend , in denKellern . 4 ) Kann der Beständet bei seinem Eintritt mehrereSorten ausländischer Steine , so wie ein Quantum bestgehal¬tener Rhciiigcbirgsweine , vorzüglicher Qualität , als auch Arak ,Rhum u . s. w . in billigsten Preisen übernehmen . 5t Kann derBeständer einen äußerst schönen Keller , mit den schönsten Fäs.
fern , ganz zu einem Patentkeller geeignet ,etabliren — Die Konditionen eines solchen Beständcrs sind :daß solcher Kaution für das zu bezahlende Bestandgeld , alsauch solide Kaution , oder baare Zahlung , für die übernom¬menen Realitäten , wirthschastticher Einrichtungen , stellen kann .— DaS Jeitungs - Komptoir sagt wo .

Karlsruhe . fAnzetge . 7 Da die Ausspielung des
Steckenhofs im Laufe des Monats Mai bestimmt Katt findet ,so bittet man diejenigen , welche noch zu subscribiren oder Loose» 5 ll . zu haben wünschen , sich an Unterzeichneten zu wenden.

Karlsruhe , den »6 . Febr . 1824.
H . C . Dürr .

Pforzheim , f Anzeige . ) Zu der in dieser Zeitungmehrmals bekannt gemachten großen Badischen Güterlvrreriein Mannheim sind auch Loose Lu ff. nebst Pta » zu haben bei
H . Hvchstädter dahier .

Heidelberg . sLehrlingS . Gesuch . 7 In ein be¬
deutendes en Gros - si> wie in ein Detail - Geschäft werden
Lehrlinge gesucht , für welche beide Plätze die Bedingnisse , ge¬gen portofreie Briefe zu vernehmen sind bei

Anton Pulsier .
Karlsruhe . sLehriings - Gesuch . 7 In einer Re»

sidenzstadt , in der Nähe des Rheins , wird in eine bedeutende
Spezerei Handlung , in welcher namentlich die Führung der
doppelten Buchhakttmg zu erlernen ist, ein junger Mensa ,
gegen Vergütung für Kost und Logis , In die Lehre gesucht,Das Nähere im Jeitungs -Komptvir .

Karisruhe . fLchrlings - Gesuch . ! In einer so¬liden und sehr frequenten Spezereihandlung , womit noch an¬dere Geschäftszweige verbunden' sind , kann ein wohlgezogener
Jüngling täglich Unterkunft finden . Das Nähere kann bei
Hrn . Stclndrucker Wagner dahier auf portofreie Anfrageerkundiget werden .

Karlsruhe . fDkcn st - Gesuch - 7 Ein junges Mäd¬
chen aus einer honetten Familie wünsche in einem guten Hauseeine . Unterkunft zu erhallen . Sie wird eine gule Behandlungder p - cuniären Erwiederung ihrer Dienstleistung verziehe» .
Das Nähere im Zeiiungs -Kompivir .

Karlsruhe . fDienst . Gesuch . 7 Ein recipirtcrScrrbcnt , der sich mit guten legalen Zeugnisse» answeisen
kann , wünscht bei einem Amte als Aktuar angestelft zu wer¬
de» , und kann sogleich cimrcten . Nähere Auskunft crtheiltdas Jeftungs - Komptoir .

Karlsruhe . sEin Tapet endr ucker wird ge¬
sucht - ! Ein Lapetendrucker , der sich jedoch über Geschäfts¬
fähigkeit und sittliches Betragen ausweisen kann , wird !» eine

abrik gesucht. Wo , erfährt man auf portofreie Briefe im
eitungS -Komptoir .

Verleger und Drucker ; PH. Macklot .
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